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erteilt sein und stellt für 50Hertz die
Baugenehmigung dar, erklärt Axel
Happe. Dann könnte Anfang 2025
mit den Bauarbeiten begonnen wer-
den. Es wäre aber auch möglich,
dass die Bundesnetzagentur an den
aktuellen Plänen noch Bedarf sieht
und etwa Gutachten in Auftrag gibt.
Derzeit würden Einwände der ver-
schiedenen Interessenvertreter so-
wie die Entgegnungen vom Vorha-
benträger geprüft.
Die Bürgerinitiativen sehen nach

dem Schleizer Termin nun keine
Möglichkeit mehr, in die Planungen
von 50 Hertz einzugreifen. Man ha-
be zwar schriftlich Einspruch einge-
legt, erhoffe sich davon aber nicht
viel. Deswegen wende man sich an
die Öffentlichkeit sowie an die Poli-
tik. Beim Landrat sei ein Termin vor
Ort angefragt worden, denn schließ-
lich habe der Kreistag im vergange-
nen Jahr noch einen unterstützen-
den Beschluss gefasst.
Seitdem sei aber nicht viel pas-

siert, sagt Günter Peupelmann von
der BI Holzland. „Das ist ein biss-
chen wie Essen bestellen und dann
ewig auf die Lieferung warten, die
nichtkommt“, vergleichtderHerms-
dorfer, der ebenfalls Kreistagsmit-
glied ist. Sollten alle Versuche schei-
tern und die Bagger schließlich im
Tautenhainer Wald anrücken, gebe
es bereits Überlegungen für drasti-
schere Maßnahmen. „Zur Not ket-
ten wir uns an“, sagt Günter Peupel-
mann. Er könne sich vorstellen, dass
bei einer solchen Aktion ein paar
Leute mitmachen würden.

benträger 50 Hertz nicht gehört, da
man ihre Einwände nicht in der
Überarbeitung der Trassenführung
berücksichtigt habe.
Die Gegenargumente des Netzbe-

treibers zum Vorschlag sind unter
anderem, dass die vorhandenenWe-
ge zu schmal seien, um sie für die
Stromtrasse zu nutzen. Der Alterna-
tivvorschlag sei geprüftworden,man
habe sichvielMühegemacht, erklärt
Axel Happe von 50 Hertz. Aber die
Vorschläge seien technisch nicht
umsetzbar. Die von den BIs vorge-
schlageneTrassenführung sei zudem
deutlich länger als der ursprüngliche
Plan. Dennoch habe es eine Ände-
rung der Trassenführung Ende des

vergangenen Jahres gegeben, da ein
Gutachten unterirdische Hohlräu-
me festgestellt hatte.
DerneuePlanverläuftweiterwest-

lich – und führt genau in ein ge-
schlossenesWaldgebiet hinein. „Die
neue Trassenführung ist noch
schlimmer für den Wald als die ers-
te“, sagt Jörg Diettrich von der St.
Gangloffer BI. Er habemal imKraft-
werkbereich gearbeitet und sei für
Netzführung zuständig gewesen.
Bernd Steuer hat als Forstwirt ge-
arbeitet und kennt sich aus im Tau-
tenhainerWald,derausBundes-und
Landesforst besteht. Er betont, dass
durch den Trassenverlauf im ge-
schlossenen Wald Windbrüche ent-

stehen können und das Vorhaben
daher erhebliche Folgeschäden
nach sich ziehen würde.
ZuallenEinwändenbezüglichder

Stromtrasse SuedOstLink und den
Erwiderungen von 50 Hertz und
Bundesnetzagentur hatte es am
Dienstag in Schleiz einen Erörte-
rungstermin gegeben. Alle drei Mit-
glieder der Holzländer Bürgerinitia-
tiven waren vor Ort. Der Termin ha-
be vor allem dazu dienen sollen, alle
Einwände gegen die Stromtrasse
wegzuwischen, so der Eindruck der
drei BI-Mitglieder.
Wie es nun weitergeht? Der Plan-

feststellungsbeschluss der Bundes-
netzagentur könnte Ende des Jahres

Bernd Steuer, Elke Pirl und Jörg Diettrich zeigen, wo im Tautenhainer Wald die Stromtrasse SuedOst-
Link verlaufen soll. LUISE GIGGEL
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„ZurNot ketten wir uns an“
Wie drei Bürgerinitiativen aus dem Saale-Holzland für den Wald und gegen die Führung einer Stromtrasse kämpfen wollen

Luise Giggel

Saale-Holzland-Kreis. „Das ist wie
eine Autobahn, die wir nicht nutzen
können, die aber trotzdem unseren
Wald beschädigt“, beschreibt Elke
Pirl die Situation im Holzland. Die
Tautenhainerin engagiert sich in der
Bürgerinitiative Pro Holzlandwald
gegen die Abholzung des heimi-
schen Waldes zugunsten einer ge-
planten Stromtrasse.
Dabei handelt es sich um das Vor-

haben SuedOstLink, das künftig al-
ternativ erzeugten Strom von Wol-
mirstedt bei Magdeburg zum Stand-
ort Isar bei Landshut in Bayern lie-
fern soll. Die geplante Trassenfüh-
rung des Netzbetreibers und Vorha-
benträgers 50Hertz führt im
Abschnitt B östlich an Eisenberg
vorbei und ein Stück weit durch den
Tautenhainer Forst. Die Bürgerini-
tiative aus Tautenhain sowie die BI
Holzland und die St. Gangloffer BI
„Unser Holzland – kein Windkraft-
land“ haben einen Alternativvor-
schlag eingebracht, nachdem für die
Stromtrasse schon vorhandene
Waldwege genutzt werden oder we-
nigstens direkt daneben gebaut wer-
den könnte. „Wir kämpfen um jeden
Meter Wald, der nicht gefällt wird“,
sagt Elke Pirl.
„Wir sind nicht gegen die Strom-

trasse generell“, erklärt Bernd
Steuer, ebenfalls ausTautenhainund
aktiv in der BI Pro Holzlandwald.
Man wolle dabei nur so wenig Wald
wie möglich beschädigen. Die Bür-
gerinitiativen fühlensichvomVorha-

DerFressflash
der Schnecken

Sind Sie abergläubisch? Wenn ja,
lässt sich nur hoffen, dass Sie bisher
gut durch2024–einSchaltjahr – ge-
kommen sind. Immerhin, mehr als
die Hälfte ist schon geschafft.
In derWelt des Aberglaubens gel-

ten Schaltjahre als Katastrophen-
jahre. Undmanmuss sich nichtmal
groß anstrengen (wenn man es
denn will), um Gegebenheiten zu
finden, die diese Gedanken befeu-
ern könnten.
Nehmen wir das Wetter: Erst

Frost, dannHagel, zu viel Regen, zu
große Hitze und dann noch kein
„richtiger“ Sommer, sowieman ihn
sich wünscht. Leidtragende der
Wetterkapriolen waren und sind
beispielsweise Obst- und Weinbau-
ern, die teilweise mit enormen Ern-
teeinbußen in diesem Jahr zurecht-
kommenmüssen. Auf demObstgut
Triebe in Zinna jedenfalls wün-
schen sichElfi undLars Triebe, dass
2024 mal ganz schnell vorbeigeht.
Auch viele Gärtner ärgern sich:

Unmengen an Schnecken sind seit
Monaten auf Fressflash nach allem,
was sie auf ihrem schleimigen Weg
zu beißen kriegen. Keine Bohnen-
pflanze, kein Salat, keine junge To-
maten-, Gurken- oder Zucchini-
pflanze ist vor ihnen sicher. Zwie-
bellauch wird ratzfatz vertilgt, gan-
ze Stauden vernichten sie über
Nacht. Auch Sägemehl, Kalk, Kaf-
feesatz, Urgesteinsmehl, Kupfer-
band, Schneckenkorn undCo. kön-
nen die gefräßigen Tiere nicht von
ihrerMission abhalten.Wer die Tie-
re einsammelt, stellt fest, gegen
Windmühlen zu kämpfen. Es sind
einfach zu viele.
Was könnte man dem Schaltjahr

noch in die Schuhe schieben? Viel-
leicht so manches Wahlergebnis im
Superwahljahr, wie den deutlichen
Rechtsruck bei der Europawahl?
Oder, na klar: Deutschlands Aus-
scheiden im Viertelfinale der Fuß-
ball-Europameisterschaft!
Nur gut, dass es Schaltjahre nur

alle vier Jahre gibt!

Meine Woche

Ute Flamich über ein Schaltjahr
und den Aberglauben

Hermsdorfs Bürgermeister
deckt Betrug auf

Luise Giggel

Hermsdorf. Eine Immobilienfirma ruft
vorgeblich im Namen der Stadt Herms-
dorf bei Grundstückseigentümern an, mit
derAbsicht, derenBesitz zuerwerben, um
ein Gewerbegebiet zu erschließen. Tat-
sächlich handelt es sich aber um eine
Scheinfirma, die auf Spekulationsobjekte
aus ist – Flächen am Hermsdorfer Kreuz,
dieaktuell landwirtschaftlichgenutztwer-
den.
So soll es sich lautBürgermeisterBenny

Hofmann (parteilos) in jüngerer Vergan-
genheit inmehrerenFällen zugetragenha-
ben.EinerderbetroffenenEigentümerha-
be sich rechtzeitig bei ihm gemeldet und
so konnte aufgeklärt werden, dass die
Stadt gar nichts damit zu tun hat. Man sei
gemeinsam zum Termin mit Vertretern
der angeblichen Immobilienfirma gegan-
gen und erst gegen Ende habe sich Hof-
mann als Bürgermeister zu erkennen ge-
geben, der dementieren konnte, dass es

sich um einen Auftrag der Stadt handelte.
Laut Hofmann habe sich der Mitarbeiter
„um Kopf und Kragen geredet“.
„Es gibt keinerlei politische Ambitio-

nen für ein weiteres Gewerbegebiet“, ver-
sichert Benny Hofmann. Die Stadt habe
eine Unterlassungsklage gegen die Firma
veranlasst, da diese falsche Tatsachen vor-
spiele, um Grundstücke von Privatleuten
zu erwerben. Ob und wie viele Grundstü-
cke die angebliche Immobilienfirma be-
reits gekauft habe sei nicht bekannt, sagt
Hofmann.Der Betrugsfall sei zur Anzeige
gebracht worden und man suche nach
weiteren Betroffenen.
Die Kontaktbereichsbeamtin für die

Verwaltungsgemeinschaft Hermsdorf,
Diana Reinhardt, bestätigt das Vorliegen
einer Anzeige. Weitere Betroffene, die
dachten, ein Grundstück an die Stadt
Hermsdorf zu verkaufen, können sich
auch direkt bei der Polizei melden unter
Angabe des Aktenzeichens
SPH/0177705/2024.

Was hinter dem Erwerb von Grundstücken am
Hermsdorfer Kreuz für ein künftiges Gewerbegebiet steckt

Hermsdorfs Bür-
germeister Benny
Hofmann (partei-
los) JULIA GRÜNLER
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